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Wie beschreibt man möglichst präzise „ein Stück Klinik“ als Grundlage 
für eine GU-Vergabe? Die Planunterlagen der Fachgewerke im Maßstab 
1 : 100 sind auch mit entsprechenden Funktionalbeschreibungen nicht 
ausreichend detailliert. Beim Neubau der Chirurgischen Klinik in Ulm 
fiel deshalb die Entscheidung für ein Raumbuch zur Darstellung ergän-
zender Informationen. Der Bericht schildert die Vorgehensweise für die 
Datensammlung und Datenerfassung bei den unterschiedlichen Pla-
nern, die Fallstricke bei der Übernahme von bereits existierenden Daten-
banken und den Nutzen für alle Projektbeteiligten.

Raumbuch für eine 
GU-Ausschreibung

z. B. die primäre und sekundäre Raum-

nummer, die Raumbezeichnung und die 

DIN 277 

Zuordnung. Weitergehende alphanume-

rische Planungsdaten zu Schallschutz, 

erforder liche Verdunkelung, Sonnen-

schutz und Wandbekleidungen etc. 

wurden von den Architekten in vom 

CAFM-System vorstrukturierte Excel-

listen eingetragen und in die CAFM-Soft-

ware importiert. Dieses Grundraumbuch 

stand auf einem Server schon früh im In-

ternet zur Verfügung. Alle Fachplaner er-

hielten eine Zugangsberechtigung und 

waren damit über den aktuellen Planungs-

stand in formiert. Viele Nachfragen bei 

den  Architekten erübrigten sich so. Für 

die Sanitärausstattung wurden im Raum-

buch Musterräume angelegt, auf die in 

den Ausschreibungsunterlagen verwiesen 

wurde.

Excel als Datenaustauschformat
Die Medizintechniker verwalten ihre Pla-

nungsergebnisse mit einer spezia lisierten 

Planungssoftware in einer Oracle-Daten-

bank. Eine Auswertung über das gesamte 

Bauvorhaben wurde 

in eine Exceldatei konvertiert. Für die 

Übernahme in das Ausschreibungsraum-

D er Neubau umfasst auf einer BGF 

von 66 912 m2 2396 Räume, mit 13 

Operationssälen, über 200 Patien-

tenzimmern und 24 Laborräumen. Die 

 Gebäudehülle ist bei dieser hochtechni-

sierten Nutzung nicht mehr der größte 

Kostenfaktor. Sowohl für die Auftragge-

ber als auch für die anbietenden Firmen 

als Generalunternehmer ist eine präzise 

Beschreibung der technischen und 

 medizinischen Ausstattung von größter 

Bedeutung. Der Überblick über alle In-

formationen war dem Amt Ulm als Bau-

herrenvertreter besonders wichtig. Die 

umfangreichen Daten der Gebäudetech-

nik, insbeson dere aus dem Bereich Medi-

zintechnik, sollten auswertbar und über-

sichtlich in nur einer Datensammlung, 

einem Raumbuch mit grafischer Darstel-

lung, zur Verfügung stehen. Das Klini-

kum Ulm setzt bereits ein CAFM-System 

ein. Das dort verfügbare Raumbuch wur-

de bereits bei der Planung der Chirurgie 

eingesetzt und die Ausschreibungsunter-

lagen  daraus generiert.

Das Raumbuch als Nachschlagewerk
Die Planungsdaten der Architekten KSP 

Engel und Zimmermann aus München 

sind mit „AutoCAD“ erstellt. Im Vorfeld 

wurde vom Amt Ulm ein umfangreiches 

CAD-Projekthandbuch aufbereitet. Somit 

war es möglich, die zeichnerische Darstel-

lung und die in CAD als Blockattribute 

vorhandenen Grundinformatio nen zum 

Raum ohne großen Aufwand über eine 

Schnittstelle in das CAFM-System „Mora-

da“ zu übernehmen. Übertragen wurden 

Projektbeispiel: Neubau der Chirurgischen Klinik für das Klinikum 
der Universität Ulm
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brachte auch inhaltliche Vorteile. Weit 

über hundert Räume wurden  entdeckt, 

für die es keine Übereinstimmung mehr 

gab. So waren Räume des ursprünglichen 

Konzepts während 

der Planung entweder zu einem Raum 

zusammengelegt worden, neue Räume 

sind hinzukommen, auf andere Räume 

hingegen wurde verzichtet. 

Bei der  Größe des Projekts,  das kom-

plette Raumbuch umfasst über 8000 

Seiten,  wäre es ohne Verwendung von 

Datenbanksystemen faktisch unmöglich, 

alle Inkonsistenzen aufzuspüren.

Die Architekten verwendeten die 

 Auswertungen, um ihre Angaben auf 

Vollständigkeit und Richtigkeit zu über-

prüfen. Sie nutzen häufig die Möglichkeit, 

Auswertungsergebnisse im Plan koloriert 

anzeigen zu lassen. Die Kriterien hierfür 

können einfach festgelegt werden, so lassen 

sich sowohl die DIN 277-Zu ord nung als 

auch lichte Raumhöhen oder beliebige 

Raumat tribute grafisch dar stellen.

Vorteile für alle Beteiligten
Das neue Planungsinstrument war 

 natürlich nicht zum Nulltarif und ohne 

Aufwand zu haben. Die über die Grund-

leistungen der HOAI hinausgehenden 

Leistungen wurden gesondert vergütet. 

Auch sollen die Planungsdaten vom GU 

fortgeschrieben werden. Dazu wurde eine 

umfangreiche Dokumentationsrichtlinie 

erstellt. Bald zeigten sich je  doch die in-

haltlichen Vorteile der neuen Methode:

Die Fachplaner waren durch das Raum-

buch immer übersichtlich und aktuell 

über den Planungsstand der Ar  chitekten 

informiert. Die anbietenden Firmen er-

hielten ebenfalls einen direk ten Zugang 

zur Datenbank. So hatten sie die Möglich-

keit, Mengenermittlungen für ihre Kalku-

lation direkt im Raumbuch ab zufragen.

Die Architekten verwendeten das Raum-

buch als Kontrollinstrument.  Fehler und 

Unvollständigkeiten  wurden in grafischen 

Auswertungen augenfällig und konnten 

durch den Online-Zugang direkt im 

Raumbuch korrigiert werden.

Fazit
Alle Projektbeteiligten profitierten von 

der verbesserten Planungsqualität und der 

höheren Informationstiefe der 

Ausschreibungsunterlagen, wodurch 

Nachträge vermindert werden können. 

Zusätzlich stehen nach Fertigstellung des 

buch gab es zwei prinzipielle Probleme zu 

lösen. Zum einen arbeiteten die Planer 

der Medizintechnik noch mit dem alten 

Raumnummernsystem der Wettbewerbs-

unterlagen. Auch wenn  diese alten Num-

mern in der Architekturplanung als se-

kundäre Raumnummern weiter geführt 

wurden, mussten doch erst Methoden ge-

funden werden, 

die Räume der erst in der Planung 

e ntwickelten Gebäudehierarchie wie 

 Gebäudeabschnitten oder Stockwerken 

zuzuordnen. Zum anderen waren die spe-

zialisierten Ausstattungen der Labor- und 

Medizintechnik mit ihren Merk malen 

nicht im Standardumfang der verwende-

ten Kataloge enthalten. Durch Analyse 

und Aufbereitung der Excel dateien konn-

ten jedoch Scripte erstellt werden, die ei-

nen verlustfreien Import ermöglichten.

Einheitliche Datenhaltung erhöht 
Planungsqualität
Die Bewältigung der technischen  Hürden 

bei einer 1 : 1-Zuordnung der Wettbe-

werbsräume zu den geplanten Räumen 

Jeder Raum ist grafisch dargestellt und auf mehreren Seiten beschrieben. Der Aus schrei bung wurde 
das mehr als 8000 Seiten umfassende Raumbuch auf mehrere PDF-Dokumente verteilt beigefügt

Das Raumbuch der Chirurgie Ulm stand den Planungsbeteiligten online zur Verfügung. Zu  jedem 
Raum ist detailliert die Ausstattung mit ausführlicher Beschreibung aufgeführt
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Abweichungen vom Regelfall werden in einer Grafik sofort augenfällig.
Fehlt z. B. für einen Raum die Festlegung des Bodenbelags, macht ein 
 weißer Fleck im Plan sofort darauf aufmerksam

Die Anzahl beliebiger Ausstattungen lässt sich im digitalen Raumbuch 
schnell ermitteln

Gebäudes bereits Daten als Grundlage für 

den Betrieb und die eintsprechenden Fa-

cility Services bereit; kein unerheblicher 

Vorteil, wenn man berücksichtigt, dass die 

Datenerfassung im Regelfall die meisten 

Kosten bei der Einführung von CAFM-

Systemen verursacht. Das Amt Ulm ver-

fügt mit den dortigen Spezialisten für gra-

fische Gebäudeinformationssysteme und 

Informationsmanagement über ein Wis-

sen, das künftig verstärkt für weitere Pro-

jekte genutzt werden wird.

Heinrich Raubold,

Vermögen und Bau Baden-Württemberg, 

Amt Ulm

Weitere Informationen, Produkte und Dienstleis-

tungen zum Thema „FM+Computer” finden Sie 

unter www.fm.whoiswho.baunetz.de


